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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Der goldene Drache

ILLUSTRIERT VON HANNES GERBER


[image: ]








 


[image: image]






Inhalt

Der „gefährliche” Plan

Goldfinger

Die Spur führt nach Hongkong

Peking-Ente

Jin Long, der „Goldene Drache”

Inspektor Hu kriegt feuchte Hände Hu jagt den

„Goldenen Drachen”


 

 

 

Das geheime Wort für diesen Band:


BLTELY



 

 

 





[image: image]

Der „gefährliche“ Plan

„Wenn Sie jetzt nicht sofort losrasen, dann düst das Flugzeug ohne Sie nach Hongkong, Chef!“, drängt Inspektor Pommes.

„Ich musste doch wenigstens noch das Dringendste erledigen!“, verteidigt sich Kommissar Kugelblitz und schiebt die Schreibtischschublade zu. „Die Akte Colibri liegt übrigens im Stahlschrank. Immer noch ist alles streng geheim, verstanden?“

„Klar doch. Wir wissen Bescheid, Chef!“, beruhigt ihn Pommes.

„Sie können ohne Sorge fliegen. Wir haben den Fall geklärt, bis Sie zurück sind“, scherzt Kriminalhauptmeister Zwiebel. Natürlich vermutet er, genau wie Kugelblitz, dass sie in dieser internationalen Betrugsaffäre bis zur Rückkehr ihres Chefs keinen Schritt weitergekommen sein werden. Zäh wie Kaugummi sind die Nachforschungen bei diesem Fall, in den höchste Persönlichkeiten aus aller Welt verwickelt sind.

Zehn Minuten später ist Kugelblitz zu Hause. Siebeneinhalb Minuten bleiben ihm zum Duschen und Umziehen. Er ist noch feucht hinter den Ohren, als er zu guter Letzt die Zahnbürste einpackt und den Kofferdeckel zuklappt. Nervös sieht er auf die Uhr. Eigentlich müsste das Taxi schon da sein. Herrje, da hätte er doch fast den Reisepass vergessen! Rasch steckt er das wichtige Dokument zu der Flugkarte in seine Brieftasche.
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Da klingelt es endlich. Der Taxifahrer! Kugelblitz lädt sein Gepäck in den Kofferraum. Der Taxifahrer macht Kugelblitz darauf aufmerksam, dass er noch seine Hausschuhe anhat. Kugelblitz rast noch einmal nach oben und springt in die Lederschuhe.
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Als er drei Minuten später die Tür zuschließt, bemerkt er, dass er die Brille auf dem Flurtisch vergessen hat. Das kostet noch mal fünfundfünfzig Sekunden.

[image: image]

Völlig erschöpft lässt er sich eine Minute später in die Polster descremefarbenen Mercedes fallen, dessen behäbiger Fahrer ihn jetzt zum Flugplatz steuert. Ein plötzlich einsetzender heftiger Regenguss verursacht einen Verkehrsstau.

Das Taxi schleicht, und die Zeit rast. Kugelblitz sieht gehetzt auf die Uhr.

„Ich darf mein Flugzeug nicht verpassen!“, drängt er.

„Ich kenne einen Schleichweg“, behauptet der Taxifahrer.

Eine halbe Stunde vor dem planmäßigen Abflug der Lufthansamaschine eilt Kugelblitz endlich in die Abflughalle des Flughafens.

Verflixt! Da stehen riesige Warteschlangen vor den Abfertigungsschaltern.

Kugelblitz wendet sich Hilfe suchend an eine Stewardess.

„Kann ich mich irgendwo vordrängeln, ich erwische sonst meine Maschine nach Hongkong nicht“, bittet er und dreht die Spitze seines Seehundbartes nervös zwischen Daumen und Zeigefinger.
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Die junge Dame sieht ihn liebenswürdig an und erwidert ruhig:

„Wozu die Eile? Die Fünfzehn-Uhr-Maschine nach Hongkong hat drei Stunden Verspätung. Sie können sich Zeit lassen und in Ruhe einen Kaffee trinken.“
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Kugelblitz ist einer Ohnmacht nahe.

„Na, so was!“, sagt er und sinkt auf einen Ledersitz in der Wartehalle. „Und da hetzt man sich halb tot!“

Als die Schlange am Schalter kleiner wird, gibt er seinen Koffer auf. Er kauft sich am Buchkiosk einen Reiseführer von Hongkong. Nun befolgt er endlich den Rat der Stewardess und bestellt sich an der kleinen Bar einen Kaffee. Dann schlägt er das Buch auf und beginnt zu lesen.
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Schon nach den ersten drei Sätzen wird seine Aufmerksamkeit von zwei jungen Männern beansprucht, die mit dem Rücken zu ihm am Nebentisch sitzen und ein äußerst verdächtiges Gespräch führen. Der eine trägt einen Backenbart, der andere eine Sonnenbrille. Aber offensichtlich tragen sie noch viel gefährlichere Dinge bei sich ...

Kugelblitz bekommt zwar nur Bruchstücke der halblauten Unterhaltung mit, aber das reicht schon, um die Fantasie eines Kommissars Purzelbäume schlagen zu lassenEr hält weiterhin seine Augen auf das Buch gerichtet, seine Ohren aber wendet er dem Gespräch am Nebentisch zu ...

„Vorsichtshalber habe ich meine geladen und schussbereit im Handgepäck. Unsereiner kann ja nie wissen ...“, sagt der Bärtige.
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„Tja, so ist das eben bei unserem Job. Man muss auf alles vorbereitet sein“, stimmt der mit der Sonnenbrille zu. „Bist du mit der Neuen zufrieden?“

„Heißes Gerät. Liegt fabelhaft in der Hand. Total scharfe Optik. Ich habe Dinger geschossen, kann ich dir sagen ...“

„Ich war in letzter Zeit mit meiner nicht zufrieden. Irgendetwas klappt mit der Automatik nicht.

Auch den Nato-General hab ich nicht gut getroffen. Dabei stand ich nur fünf Meter entfernt. Ich habe das Gefühl, sie ist nicht präzise genug beim Abdrücken. Da gibt es Probleme, vor allem bei schlechtem Licht. Wie leicht verwackelt man da den Schuss, und das Risiko, dass etwas schief geht, ist zu groß. Ich möchte unbedingt eine bessere haben“, sagt der Mann mit dem Bart entschlossen.

„Eine Vollautomatische? Ich habe in Hongkong eine gute Quelle, wo man sie billiger kriegen kann, wenn du willst ...“, bietet sein Gesprächspartner an.

„Kriegt man sie ohne Gefahr durch die Sicherheitskontrolle?“„Seit sie diese neuen Durchleuchtungsgeräte haben ...“, entgegnet der andere, und dann übertönt eine Lautsprecherdurchsage das Gespräch.

„Das sind bestimmt keine Großwildjäger“, überlegt Kugelblitz.

Waffenschmuggler vielleicht? Wenn dieser Mann das Schießeisen tatsächlich im Handgepäck hat, kann es allenfalls eine Pistole sein. Vielleicht eine aus Plastik, die man durch die Sicherheitskontrolle schmuggeln kann?

Nun, er ist entschlossen, seinen Kollegen vom Sicherheitsdienst einen kleinen Tipp zu geben. Am Ende haben diese beiden schrägen Vögel eine Flugzeugentführung geplant? Sein Flugzeug womöglich?

Er schielt über die Schulter und mustert missbilligend die beiden etwas nachlässig gekleideten Gestalten.

Als er das Gespräch noch weiter belauscht, sträuben sich seine spärlichen Haare.

„... hier ist der Plan. Seine Maschine kommt um 15.30 Uhr in Hongkong an. Er steigt im Hotel Peninsula ab. Am nächsten Morgen um elf Uhr ist die Jubiläumsfeier in der Deutschen Schule. Dabei kommt man sicher am besten an ihn ran“, überlegt der Bärtige und macht mit seinem schwarzen Kugelschreiber ein dickes Kreuz auf die Terminliste.

„... oder am Nachmittag. Da fährt er mit dem Schnellboot nach Macao“, unterbricht ihn der andere nach einem Blick auf den Plan.

„Vielleicht erwischen wir ihn im Hafen.“

Kugelblitz hat genug gehört. Er hat in der Zeitung gelesen, dass der Außenminister eine Reise nach Hongkong plant. Deshalb befürchtet er das Schlimmste ...

Ein Anruf bei einem Freund in Berlin bestätigt ihm, dass der Außenminister tatsächlich am nächsten Tag um 15.30 Uhr Ortszeit in Hongkong landen wird.

„Die Pläne dieser Schurken werde ich durchkreuzen“, murmelt Kugelblitz und nimmt sofort Kontakt mit seinen Kollegen von der Flughafenpolizei auf.

„Öffnen Sie bitte das Handgepäck!“, sagt der Sicherheitsbeamte an der Kontrollstelle, als die beiden jungen Männer zum Flugzeug wollen, und zwinkert Kugelblitz verschwörerisch zu.
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Der Kommissar steht gespannt daneben. Jetzt wird sich ja zeigen, wie gefährlich das Ding ist, das der Bärtige geladen und schussbereit in der Tasche hat! Aber statt der neuen Pistole finden die Sicherheitsbeamten – etwas ganz anderes.

„Ich Dummkopf“, murmelt Kugelblitz. „Peinlich, sehr peinlich“, entschuldigt er sich bei dem Beamten an der Kontrollstelle. „Das kann einem aber auch nur passieren, wenn man völlig überarbeitet ist ...“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Drei Fragen an alle Detektive, die auch bei heißen Tipps einen kühlen Kopf behalten:

1. Was entdecken die Beamten in der Reisetasche? (5 Gripspunkte)

2. Welchen Beruf haben die beiden Männer? (4 Gripspunkte)

3. Was war ihr Plan? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

14


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Goldfinger

Kugelblitz schläft in seinem Flugzeugsessel. Er träumt gerade, dass er Al Canone, dem Chef der Colibri-Bande, Handschellen anlegt.

Da klickt es über ihm im Lautsprecher, und es meldet sich die Stimme der Bordstewardess.

„Bitte Sitzgurte anschnallen und das Rauchen einstellen! Wir machen eine Zwischenlandung in Bahrain. Wir bitten Sie, das Flugzeug für kurze Zeit zu verlassen.“
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Kugelblitz reibt sich die nur halb wachen Augen. Bahrain, Bahrain?

Wo, um Himmels willen, liegt Bahrain? Und weshalb landet man da mitten in der Nacht? Er blättert im Lufthansa-Bordbuch und studiert die Landkarte, auf der die Flugroute eingezeichnet ist.
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Ah, da liegt Bahrain! Mitten in der Wüste. Ist an der Maschine etwas kaputt? Muss sie notlanden?

[image: image]

Kugelblitz wird plötzlich ganz heiß. Er öffnet den obersten Kragenknopf. Rechts von ihm geht die Stewardess vorbei und macht ihn noch einmal auf das Anschnallzeichen aufmerksam. Kugelblitz spannt gehorsam den Sitzgurt fest um seinen Kugelbauch. Glücklicherweise hat er den Gangplatz, da fühlt er sich nicht so eingezwängt wie auf dem Mittelsitz daneben. Nervös sieht er nach rechts und links. Er hat immer Angst vor dem Fliegen, auch wenn er es nicht zugibt.

„Das Flugzeug muss bloß aufgetankt werden“, beruhigt ihn die elegant gekleidete Dame links neben ihm, als hätte sie seine Gedanken erraten. Sie ist eine Geschäftsfrau aus Düsseldorf und fliegt die Strecke öfter, wie sie Kugelblitz beim Abendessen erzählt hat. Sie heißt Hilde Holle, was Kugelblitz zu dem Scherz veranlasst, dass es hübsch sei, mit Frau Holle durch die Wolken zu fliegen.
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Es ist ihm jetzt ein wenig peinlich, dass ihn die junge Frau womöglich für einen Angsthasen hält.

„Ich möchte im Flugzeug bleiben und weiterschlafen“, brummt Kugelblitz. „Was macht man denn schon in der Wüste mitten in der Nacht?“

„Sie müssen sich diesen Flughafen unbedingt ansehen! Er ist wie ein Märchen aus Tausendundeiner Nacht“, sagt seine flugerfahrene Nachbarin.
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Als die Flugzeugtür aufgeht, schlägt den Passagieren trockene, warme Wüstenluft entgegen. Die meisten von ihnen sind für die Reiseunterbrechung dankbar. Das Flugzeug ist nämlich bis auf den letzten Platz besetzt, und da ist man froh, wenn man sich ein wenig die Füße vertreten kann.

Das Gebäude des Wüstenflugplatzes liegt wirklich wie ein Märchenpalast am Pistenrand. Die weiße Marmorfassade schimmert im Mondlicht, und die beschichteten Isolierglasscheiben leuchten golden.

Die Flugpassagiere gehen die wenigen Schritte zum Flughafengebäude zu Fuß über das Rollfeld.

Wie Haremswächter stehen die arabischen Flughafenbeamten mit ihren langen Gewändern und der malerischen Kopfbedeckung am Eingang.

„Wenn die Rolltreppen nicht wären und die vielen Touristen, dann würde ich denken, es gibt gleich einen Festempfang bei Harun al Raschid!“, sagt Kugelblitz.

Frau Holle lacht und meint: „Warten Sie nur ab, bis Sie Ali Babas Schätze gesehen haben! Gold, so viel Sie wollen. Es ist nirgends so preiswert wie hier. Ich werde ein wenig einkaufen.“

„Ich mach mir nichts aus Gold“, sagt Isidor Kugelblitz wenig beeindruckt. Er mag Gold nicht, seit ihm der Zahnarzt eine Goldkrone angedroht hat, wenn er nicht regelmäßig zur Kontrolle komme. Aber dann ist er doch überrascht, als er die glitzernden Auslagen der Läden im Flughafengebäude sieht. Sie sehen wie Schatzhöhlen aus. Geheimnisvolle Schatzhöhlen mit Klimaanlage.

„Echt schrill, det Jebäude“, sagt ein junges Mädchen aus Berlin beeindruckt zu ihrer Freundin.
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„Hast jesehen, wie die Männer anjezogen sind? Mit Nachtjewand und Kopftuch!“

Mit „Nachtgewand“ meint sie die Dschellabas, die malerische Landestracht der Araber.

Die meisten Touristen bestaunen nur die ungewohnte Pracht in den Schmuckläden und kaufen höchstens eine Postkarte oder ein kleines Andenken. Dann ist die Auftankpause auch schon vorbei, und die Passagiere müssen ins Flugzeug zurück.

Hilde Holle kommt als Letzte. Sie hat sich offenbar bei ihrem Einkauf ein bisschen verspätet.

„Eine Kette und zwei Armbänder habe ich erworben“, gesteht sie Kugelblitz leise. Sie erklärt ihm, dass sie flüstert, weil auf der letzten Reise einer Dame, die ihre Schätze überall herumgezeigt hat, der Schmuck auf rätselhafte Weise entwendet wurde.

„Das passiert mir nicht!“, sagt sie und packt die Kostbarkeiten in ihre Reisetasche unter dem Sitz.

„Sehr vernünftig“, lobt Kugelblitz.

„Außerdem soll man andere Leute nicht unnötig neidisch machen.“

Der weitere Flugverlauf ist ruhig. Nach der Kinovorführung an Bord schlafen die meisten ein. Als der Morgen dämmert, bringt die Stewardess das Frühstück.
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„Ich brauch eine Kopfschmerztablette“, sagt Frau Holle und kramt in ihrer Reisetasche. Sie hat schlecht geschlafen.

„Plötzlich wird sie kreidebleich.

„Mein Schmuck ist weg“, sagt sie tonlos.

„Suchen Sie noch mal in aller Ruhe“, erwidert Kommissar Kugelblitz.

Aber der wertvolle Goldschmuck ist und bleibt verschwunden.

„Beruhigen Sie sich, Frau Holle! Der Schmuck muss ja noch an Bord sein“, sagt Kugelblitz. „Wir werden ihn wieder finden, das verspreche ich Ihnen.“ Dann zeigt er ihr diskret seinen Dienstausweis.

„Aber, Herr Kommissar, wie wollen Sie den Schmuck wieder finden, bei den vielen Leuten an Bord?“, fragt Frau Holle ängstlich.

„Lassen Sie uns nachdenken“, erwidert Kugelblitz. „Es muss jemand gewesen sein, der unbemerkt an die Tasche kam, während Sie schliefen. Das kann nur von einem der Nachbarsitze aus geschehen sein. Jeder, der von der Seite kam, hätte über mich klettern müssen. Und ich habe einen sehr leichten Schlaf!“

Hinter ihnen sitzen drei Personen: ein Vertreter aus Düsseldorf, ein Arzt aus Wien und eine Sekretärin aus Zürich.

Vor ihnen sitzen die beiden Mädchen aus Berlin, die Kugelblitz schon auf dem Flughafen von Bahrain aufgefallen sind, und ein Schiffsingenieur aus Flensburg. Alle sechs bestreiten auf das energischste, mit dem Verschwinden des Schmuckes etwas zu tun zu haben.

„Ich mach mir nichts aus Glitzerkram“, brummt der wortkarge Flensburger.

„Ich hab meine Gedanken bei Leber und Milz“, sagt der Arzt. „Ich muss bis Hongkong noch mein Referat für den Ärztekongress ausarbeiten.“

„Uns jenügt Modeschmuck, det is viel witziger“, sagen die Berlinerinnen und lassen Kugelblitz bereitwillig ihre Taschen durchsuchen.

„Ich habe eine Baldriantablette genommen und die ganze Nacht geschlafen. Da wäre ich sogar zum Stehlen zu müde gewesen“, behauptet die Sekretärin aus Zürich.

„Aber Sie können gern meine Tasche durchsuchen.“

Kugelblitz sieht prüfend von einem zum anderen. Falls wirklich keiner von den sechsen den Schmuck gestohlen hat, dann weiß er genau, wer der „Goldfinger“ war, der bei Frau Holle lange Finger gemacht hat.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, denen auch in der Wüste die grauen Zellen nicht eintrocknen:

Wo sitzt „Goldfinger“?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

14


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die Spur führt nach Hongkong

Die Maschine landet auf dem neuen Internationalen Flughafen  Kai Tak auf der Insel Lantau. Kugelblitz nimmt den Airportexpress. Der flitzt in 24 Minuten zum Stadtteil Kowloon auf dem Festland. Kugelblitz wird an der Station Hongkong Central von seinem Kollegen Hu erwartet, der ihn durch das  Gewühl  der Millionenstadt zum Hotel Mandarin kutschiert. Hu und Kugelblitz kennen sich schon seit vielen Jahren und haben in einigen internationalen Fällen erfolgreich zusammengearbeitet.
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Als sie eine Stunde später bei einer Tasse Chinatee in der Halle des Hotels Mandarin sitzen, berichtet Kugelblitz seinem Kollegen von den bisherigen Untersuchungsergebnissen im Fall „Colibri“.
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„Die Spur führt nach Hongkong, mein lieber Hu“, seufzt Kugelblitz.

„Einer der Bosse dieser Bande spinnt seine Fäden von hier aus.“

„Interessant und nicht unwahrscheinlich. Er wäre nicht der erste Bandenchef, der im Schutz unserer überquellenden Stadt einen sicheren Schlupfwinkel gefunden hat. Vermutlich lebt er hier unter einem ehrlichen Namen und geht ehrlichen Geschäften nach.
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Äußerst geschickt, diese Burschen“, bemerkt Hu. „Ich hätte zum Beispiel gestern um ein Haar einen Waffenhändler gefasst. Wir waren ihm in Aberdeen dicht auf den Fersen. Aber dann gelang es ihm, meine Leute im Dschunkenhafen mit einem schnellen Motorboot abzuhängen. Seitdem ist er spurlos verschwunden. Er heißt Colani. Ein Italiener, der im Auftrag der Mafia arbeitet.“

„Ein Italiener? Klein, dunkelhaarig und mit einem verstümmelten linken Ohrläppchen?“, ruft Kugelblitz überrascht.

„Genau. Woher kennen Sie ihn?“

„Ich bin ihm auch schon einige Zeit auf den Fersen. Er ist einer der führenden Köpfe der Colibri-Bande. Bei uns nennt er sich mal Al Canone, mal Colani oder auch The Gun. Mir ist er vor vier Wochen mit dem Motorboot in Nizza entwischt. Er war früher Rennfahrer. Ein flinker und gerissener Bursche.“

„Interessant“, sagt Hu und stützt nachdenklich sein Kinn zwischen Daumen und Zeigefinger der rechten Hand. „Er hat hier offenbar Kontakte zur Drachenbande, einer Unterweltorganisation, die sich vor allem mit Schmuggel beschäftigt.

Und der Schmuggel, vorzugsweise mit VR China und Taiwan, blüht wie ein Pfirsichbaum im Frühling.“

„Moment mal!“, ruft Kugelblitz und setzt die Teetasse so hart auf die Untertasse, dass es klirrt. „Den kenne ich doch von irgendwoher?“
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Er sieht einem Mann in kariertem Sportjackett nach, der mit zwei großen Koffern zum Hotelempfang geht und dort seinen Zimmerschlüssel verlangt. Der chinesische Portier händigt ihm sofort lächelnd den Schlüssel aus. Ein Hotelboy schleppt noch zwei weitere Koffer hinter ihm her, lädt das gesamte Gepäck auf einen Wagen und fährt zum Lift.
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Der Neuankömmling zieht es offenbar vor, die Treppe zu benutzen, anstatt sich neben sein Gepäck in den Lift zu quetschen. Er kommt an Kugelblitz vorbei, stutzt und sagt geistesgegenwärtig:

„Bonjour, Monsieur.“

Kugelblitz wühlt in seinen grauen Zellen. Aber der Name des Fremden fällt ihm nicht ein. Er ist zu eitel, das zuzugeben, und erwidert ebenfalls auf Französisch: „Bonjour, Monsieur. Auch eben eingetroffen?“
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„Komme geradewegs vom Flugplatz, wie Sie sehen – an meiner Bagage“, sagt er mit französischem Charme und einer eleganten Handbewegung in Richtung seines stattlichen Reisegepäcks.
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„Au revoir – ich bin in Eile!“ Und schon ist er verschwunden.

„Wer war das?“, erkundigt sich Hu interessiert.

„Er heißt, er heißt ... Ein alter Mann ist kein Computer“, entschuldigt sich Kugelblitz, der in seinem „Namensgedächtnis“ immer noch nicht fündig geworden ist. „Aber wenn mich nicht alles täuscht, dann ist mir dieser Mann bei Ermittlungen mit meinem Kollegen Pierre Simili in Paris begegnet. Wenn ich nur wüsste, wie er heißt.“

„Kleinigkeit“, sagt Hu lächelnd. Er winkt einen Hotelboy herbei und redet mit ihm ein paar chinesische Sätze.

Wenig später kommt der Boy mit einer Zigarettenschachtel zurück.

Darauf sind mit Kugelschreiber zwei chinesische Zeichen gekritzelt.
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Hu lächelt und sagt: „Ihr rätselhafter Bekannter heißt Bri Sot.“

„Ah, richtig: Brisot. Jetzt erinnere ich mich. Und ich erinnere mich auch, dass er damals mit einer weißen Weste aus einer äußerst dunklen Affäre herauskam. Er hatte einen einflussreichen Freund in der französischen Regierung. Das war ihm sehr hilfreich.“

„Merkwürdig“, sagt Hu nachdenklich. „Warum hat er eben geschwindelt? Er kam nicht vom Flugplatz. Auf seinen Koffern waren keine Aufkleber. Die Koffer waren nagelneu.“

„Vielleicht hängt es mit dem zusammen, was in den Koffern ist? Übrigens ist mir noch etwas aufgefallen, das beweist, dass Brisot nicht eben erst eingetroffen ist, sondern schon länger im Hotel Mandarin wohnt“, bemerkt Kugelblitz.

Er teilt Hu seine Beobachtung mit.

„Wir werden den Mann im Auge behalten“, verspricht Hu.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch in Hotelhallen die Augen offen halten:

Woran erkannte Kugelblitz, dass Monsieur Brisot schon länger im Hotel Mandarin wohnte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

14


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Peking-Ente

Kugelblitz sieht auf die Uhr. Es ist schon sieben. Da hat er gerade noch eine Stunde Zeit, um sich im Hotelzimmer ein wenig von den Strapazen der langen Reise auszuruhen. Er beschließt, das an seinem Lieblingserholungsort zu tun: in der Badewanne.

Gerade in dem Augenblick, als er voller Wonne in den Badeschaum eintauchen will, klingelt das Telefon.

„Ein Telegramm für Sie!“, meldet der Mann von der Rezeption.

„Sollen wir es hinaufschicken?“

„Ja, bitte. Ich will zwar gerade in die Wanne steigen, aber der Bote soll es trotzdem bringen“, brummt Kugelblitz.
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Fünf Minuten später überreicht ihm der chinesische Hausbote das Telegramm. Kugelblitz streckt die nasse Rechte aus dem schützenden Badeschaum und nimmt es gespannt entgegen.
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„Herrje, von Max!“, ruft er halblaut, als die Zimmertür hinter dem Boten zugeschnappt ist.

„Max“ ist der Deckname seines obersten Chefs. Es ist die Abkürzung des lateinischen Wortes Maximus, was „der Größte“ bedeutet.

Kugelblitz öffnet den Umschlag.
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lautet der Text. Verärgert lässt Kugelblitz seine Hand sinken, und das Telegramm versinkt im Schaum.

„Der hat leicht reden“, murmelt er und schnaubt. „Ich bin doch kaum angekommen!“

Bei den „neuen Lieferungen“ handelt es sich zweifellos um neue Aktivitäten der Colibri-Bande, die sich darauf spezialisiert hat, in großem Umfang gefälschte Markenartikel zu vertreiben. Viele Dinge, wie elektronische Geräte, teure Modewaren, Armbanduhren oder Kameras, lassen sie in den kleinen Fabriken Asiens kopieren und werfen sie dann zu niedrigen Preisen auf den europäischen Markt. Eine Art von Wirtschaftskriminalität, die den Geschädigten Millionen an Einbußen bringt.

Um acht Uhr abends trifft sich Kugelblitz im nahe gelegenen Alexandra-House mit Hu und dessen Assistenten Ma. Kein Wunder, dass die Colibri-Bande das Thema Nummer eins ist – bis die Peking-Ente serviert wird. Sie ist die Königin der chinesischen Tafelgenüsse.

Der chinesische Ober zerlegt den braun glänzenden Bratvogel fachkundig. Die knusprige Haut ist der eigentliche Leckerbissen. Sie wird in kleine Stücke geschnitten und zusammen mit Lauchzwiebeln in dünne Pfannkuchen eingerollt.

„Köstlich!“, schwärmt Kugelblitz.

„Das Beste, was ich seit langem gegessen habe!“

Die Gastgeber sind glücklich und spendieren noch eine Runde Mao Tai, einen chinesischen Reisschnaps, für die Verdauung.

Herr Ma, der pfiffige Assistent von Hu, erzählt leicht angeheitert, wie seine Großmutter die Ente zubereitet.

„Es ist eine mühsame Arbeit. Die Ente muss fünfundsechzig Tage alt sein und zwei Kilo wiegen. Die letzten Tage bekommt sie Spezialfutter und darf sich kaum mehr bewegen. Dadurch wird das Fleisch zart und die Haut dünn.
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Großmutter nimmt die Ente aus, brüht sie ab und begießt sie mit Zuckerwasser. Dadurch wird die Haut beim Grillen braun und knusprig. Vor dem Grillen legt sie die ausgenommene und sorgfältig vorbereitete Ente drei Stunden in frische Entenmilch. Über einem Feuer aus Dattel- und Birnbaumholz wird sie dreißig bis vierzig Minuten gegrillt.“

Auch Herr Hu, der aus Kanton stammt, plaudert aus der Küche.

„In meiner Heimat“, so behauptet er, „gibt es ein Gericht, das heißt ,Der Kampf des Löwen mit dem Drachen’. Man bereitet es aus Katzen- und Schlangenfleisch.“

„Sehr apart“, murmelt Kugelblitz.

„Andere Länder, andere Sitten. Stimmt es, dass man in Kanton auch Hunde isst?“

„Nur im Winter“, beruhigt ihn Hu.

„Viele Europäer verstehen nicht, wieso man Haustiere essen kann“, sagt Kugelblitz.

„Ein Hund oder ein Schwein – wo liegt der Unterschied? Schweine sind schließlich auch Haustiere“, verteidigt Hu die Gebräuche seines Landes. „Und als ich neulich in Paris war, habe ich als Vorspeise Froschschenkel gegessen.“

Kugelblitz zieht es vor, das Thema nicht weiter zu vertiefen. Er wendet sein Interesse den Gästen am Nebentisch zu. Dort feiert man an einem großen runden Tisch offensichtlich den Abschluss eines guten Geschäftes. Man prostet sich fröhlich zu.

„Der Mann mit der kleinen, randlosen Brille ist Herr Li, einer der angesehensten Geschäftsleute unserer Stadt“, flüstert ihm Hu stolz zu. „Seine Gäste sind ganz bekannte Geschäftsleute aus aller Welt.“
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Jetzt sieht Li herüber. Hu hebt freundlich sein Glas und prostet ihm zu. Li prostet zurück. So will es der Brauch.

Auch Kugelblitz muss immer wieder auf das Wohl seiner Gastgeber trinken, und so nimmt der Abend einen recht fröhlichen Verlauf.

Kein Wunder, dass er nach diesem gelungenen Abend auf kleinen Reisschnapswolken ins Hotel schwebt.
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Als er im Bett liegt, murmelt er:

„Ich mag ja etwas beschwipst sein. Aber einer meiner beiden Gastgeber hat bei der Beschreibung der chinesischen Köstlichkeiten ein wenig geschwindelt.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle hellwachen Feinschmecker-Detektive:

Wer hat geflunkert, Hu oder Ma? Er sagte nur ein falsches Wort. Wie heißt es?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Jin Long, der „Goldene Drache“

Der Mann mit den dunklen Haaren und den halb europäischen, halb chinesischen Gesichtszügen eilt durch das Halbdunkel der Ladder Street, ohne sich nur einmal umzusehen. Zwischen einem Bestattungsunternehmen und einem Schlangengeschäft schlüpft er in eine schmale Gasse. Nach wenigen Metern tritt er durch die Tür einer nur spärlich erleuchten Spelunke. Es ist Lao Shu, einer der geschicktesten Hehler Hongkongs.

Und er ist geschäftlich unterwegs.

„Wo ist der Wirt?“, erkundigt er sich und schiebt eine Visitenkarte mit einem goldgeprägten Drachen über den Tisch.
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„Der Wirt ist nicht da“, antwortet eine listig dreinsehende Alte, die gerade die Tische abwischt. Lao Shu hält ihr seinen Siegelring unter die Nase, auf dem ebenfalls ein Drache eingraviert ist, und sagt nachdrücklich: „Ich muss Jin Long sprechen!“

Sofort ist die alte Frau wie verwandelt und murmelt: „Einen Augenblick, bitte.“ Sie ruft den Wirt.

Der tritt verschlafen durch einen Vorhang aus aufgefädelten Bambusstückchen.

„Nihao“, grüßt er auf Chinesisch und sieht den Fremden prüfend an.

„Nihao“, erwidert Lao Shu. „Ich muss Jin Long sprechen.“
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„Zeig die Zeichen“, fordert ihn der Wirt auf.

Und Lao Shu zeigt die Karte mit dem Drachen und den Ring.
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„Name?“

„Man nennt mich Lao Shu ...“

Der Wirt wählt eine Nummer und telefoniert mit dem Rücken zu Lao Shu. Dann legt er den Hörer auf.

„Er erwartet Sie erst morgen.“

„Die Pläne haben sich geändert. Es ist wichtig.“

„Und wie ist das Kennwort?“

„Dong feng hong“, antwortet der Besucher.

Der Wirt nickt, geht hinter den Tresen und holt aus der Kasse einen kleinen silbernen Schlüssel. Er erklärt einen Weg, den nur Eingeweihte begehen dürfen. „Präge ihn dir gut ein!“, rät er dem Gast eindringlich.

Neue Gäste kommen. Sie nehmen an einem der einfachen runden Holztische Platz und bemerken Lao Shu nicht, der wie ein Schatten in Richtung Toilette verschwindet. Er betritt den nicht gerade besonders einladenden Ort und sieht sich vorsichtig um. Er ist allein.

Jetzt nimmt er den Schlüssel, den er vom Wirt bekommen hat, und öffnet den Wandschrank neben dem Waschbecken. Auf der Rückseite des Schrankes ist eine Geheimtür. Lao Shu entdeckt das Schlüsselloch im Drachenmuster der Tapete. Er schließt diese Tür ebenfalls auf und gelangt in einen dunklen Korridor. Der endet vor einer Tür, hinter der er Stimmen vernimmt.

Auf ein bestimmtes Klopfzeichen hin – zweimal kurz, dreimal lang – wird ihm geöffnet.

Nun betritt Lao Shu einen Raum, der überraschend elegant eingerichtet ist. Etwa zehn oder fünf zehn Leute sitzen an Spieltischen, rauchen und unterhalten sich. Sie beachten ihn anscheinend gar nicht. Das aufmerksame Augenpaar, das jeden seiner Schritte durch ein Guckloch hinter dem Billardtisch beobachtet, bemerkt er natürlich nicht.
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Diese Spielhölle ist aber nicht Lao Shus Ziel. Sie ist eine geschickt getarnte Durchgangsstation zu einem der Schlupfwinkel des „Goldenen Drachen“.

Lao Shu geht zögernd weiter und tritt am Ende des Raumes durch einen grünen Vorhang, hinter dem sich eine Art Garderobe befindet.

Er steht vor einem Wandspiegel. Verunsichert zögert er nun einen Augenblick. Wie kommt er hier weiter? Dann entdeckt er einen Klingelknopf. Er klingelt dreimal kurz und zweimal lang. Eine Lampe leuchtet auf, die den kleinen Raum plötzlich erhellt. Als die Lampe wieder erlischt, ertönt ein leichter Summton. Jetzt gleitet der Spiegel geräuschlos beiseite und gibt den Blick auf ein geschmackvoll eingerichtetes Büro frei.
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Fein geknüpfte Teppiche, kostbare Vasen und wertvolle Bilder verraten den Reichtum des Besitzers. Er nennt sich Jin Long, der „Goldene Drache“. Freunde und Neider nennen ihn „König der Unterwelt“.

Seinen richtigen Namen kennt keiner.

Die „Spiegeltür“ schließt sich wieder. Von der Innenseite her ist sie durchsichtig wie eine Glasscheibe.

So kann Jin Long jeden Besucher erst genau begutachten, ehe er ihn einlässt. Diese Vorsichtsmaßnahme hat sich schon oft als lebenswichtig erwiesen.

Das Büro wird von einem mächtigen Schreibtisch aus Zedernholz beherrscht, auf dem ein Computer und ein Telefon stehen. Sie wirken zwischen den Antiquitäten allerdings wie Fremdkörper. Dahinter sitzt Jin Long und raucht eine Wasserpfeife. Neugierig mustert er den Besucher.

„Sie kommen heute schon, Lao Shu?“, wundert sich Jin Long, der wie ein Kaiser hinter seinem Schreibtisch thront und fast doppelt so breit wirkt wie sein schmächtiger Besucher. „Sie waren mir erst für morgen angekündigt.“ Abwartend zieht er an seiner Wasserpfeife.

„Die Ware ist fertig und bereits im Zwischenlager in Hongkong. Sie muss schnellstens ausgeliefert und außer Landes gebracht werden“, berichtet Lao Shu hastig.

„Wir haben den Verdacht, dass ein Verräter die Polizei auf unsere Spur gesetzt hat. Jedenfalls hält sich ein fremder Agent in unserem Land auf. Eine Langnase. Heißt Kuh-ge-biss oder so ähnlich. Er wohnt im Hotel Mandarin und trifft sich mit Hu und Ma.“

„Ich weiß“, sagt Jin Long und lächelt rätselhaft. „Ich bin ihm gestern begegnet.“

Hu ist einer seiner Erzfeinde, und diese „Langnase Kuhgebiss“, von der Lao Shu berichtet, ist ein zusätzliches Ärgernis. Er muss also rasch handeln.
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„Liefern Sie die Ware morgen zum Dschunkenhafen in Aberdeen. Treffpunkt bei der alten Werft von Li. Äußerste Vorsicht ist geboten. Kein Anruf, keine Mail. Verstanden?“

„Verstanden“, brummt Lao Shu. Jin Long kritzelt mit seinem goldenen Kugelschreiber Unleserliches auf einen Zettel und fügt hinzu:

„Man darf Hu nicht unterschätzen. Gestern hat er uns ein wichtiges Waffengeschäft vermasselt. Wenn uns mein Freund bei der Polizei nicht rechtzeitig gewarnt hätte, säßen wir jetzt vermutlich hinter Gittern.“

„Wir sind äußerst vorsichtig“, versichert Lao Shu.

„Wie ist die Qualität der Ware?“, forscht Jin Long. „Es handelt sich schließlich um einen neuen koreanischen Lieferanten. Da müssen wir vorsichtig sein.“

„Das ist ausgezeichnete Arbeit! Überzeugen Sie sich selbst!“, bekräftigt Lao Shu. Er zieht zum Beweis eine gefälschte „goldene“ Uhr aus der Tasche und legt sie auf den Tisch.

Der Dicke streift seine echte goldene Uhr vom Handgelenk. Es ist eine Original-Rolex, unter Freunden gut dreißigtausend Dollar wert. Jin Long legt sie neben die andere. Er lächelt zufrieden. Seine Uhr ist von der Fälschung kaum zu unterscheiden.

„Fünftausend Stück für hunderttausend amerikanische Dollars. Bar in gebrauchten Scheinen“, murmelt Lao Shu.

„In Ordnung“, sagt Jin Long und klopft seinem Geschäftspartner auf die Schulter. „Man nennt Sie nicht umsonst Lao Shu – ,die alte schlaue Ratte’! Ich glaube, es ist nicht das letzte Mal, dass wir zusammenarbeiten! Auch Ihre Intelligenz habe ich getestet. Die sieben Eingangsprüfungen müssen Sie beim Hinausgehen nicht wieder über sich ergehen lassen. Einen Augenblick, bitte.“

Jin Long drückt auf einen Knopf am Schreibtisch. Das Licht erlischt. Lao Shu verspürt in der Dunkelheit des fensterlosen Raumes einen leisen Luftzug.

„Die Tür ist offen, treten Sie hinaus“, sagt der unsichtbare Jin Long. „Gehen Sie zuerst durch den Vorhang zu Ihrer Rechten.“
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Lao Shu macht ein paar Schritte vorwärts, erreicht den Vorhang und schlüpft auf die Straße. Hinter ihm schließt sich lautlos die Geheimtür. Nebel breitet sich aus.

Als er sich umdreht, ist in der Wand keine Tür mehr zu erkennen ...

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich so gut konzentrieren können wie Lao Shu:

Nenne 7 Gegenstände oder Informationen, die Lao Shu benutzen musste, um in die Höhle des „Goldenen Drachen“ vorzudringen.

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Inspektor Hu kriegt feuchte Hände

Lao Shu steuert auf das Star-Ferry-Pier zu. Dort legt die Fähre ab, die den Inselteil Hongkongs mit dem Stadtteil Kowloon verbindet, der auf dem Festland liegt.

Kowloon, das heißt so viel wie „Sieben Drachen“. Aber Lao Shu hat im Augenblick nur einen Drachen im Kopf, den „Goldenen Drachen“! Es ist eine aufregende und gefährliche Geschichte, in die er sich eingelassen hat. Aber dieser „Goldene Drache“ legt auch goldene Eier! Wenn alles wie geplant klappt, dann wird er, Lao Shu, ein gemachter Mann sein.

Es ist achtzehn Uhr, also Hauptverkehrszeit. Deshalb ist das Fährschiff übervoll. Ein unfreundlicher Wind und plötzlich einsetzende Regenböen machen die Überfahrt zu einer unangenehmen Schaukelpartie.

„Verdammt“, murmelt Lao Shu, „ich hab nicht mal einen Schirm dabei.“

Trotzdem lächelt der gerissene Gauner zufrieden, als er sich auf einen der harten Sitzplätze im Heck des Schiffes zwängt.

Der Handel ist nach seinem Geschmack. Wenn alles läuft, wie es soll, hat er bald die erste Million auf seinem Konto. Eine Million Hongkong Dollar! Nicht schlecht für den Anfang. Jetzt muss er nur noch den Lieferanten auf die Füße treten, dass sie auch alles pünktlich abliefern. Er hat sich mit dem Händler Ping Ding um sieben Uhr in dessen Geschäft in der Nathan Road verabredet. Lao Shu wirft einen Blick auf die Uhr. Es ist erst halb sieben, und das Fährschiff legt bereits am Kowloon-Pier an.

Er wird also pünktlich sein.

Im Sog der Menschenmenge verlässt Lao Shu das Boot. Als er am Parkplatz vorbeieilt, zuckt er einen Augenblick erschrocken zusammen. Ist das dort nicht Ma, der Assistent von Inspektor Hu?

Glücklicherweise ist Ma gerade damit beschäftigt, die verschmierte Windschutzscheibe des Dienstwagens zu säubern. So kommt Lao Shu ungesehen an ihm vorbei. Er erinnert sich nicht gern an seine letzte Begegnung mit Ma und Hu, die ihm einige Monate Gefängnis eingebracht hat.
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In Nebengassen und Hinterhöfen haben sich inzwischen die kleinen chinesischen Garküchen mit Schirmen und Planen auf das plötzlich einsetzende Regenwetter eingestellt. Verlockend zieht der Duft von frisch Gegartem und Gebratenem durch die Luft. Lao Shu bekommt Hunger. Er hat seit dem Frühstück nichts gegessen.

Aber erst muss er zu seiner Verabredung! Er eilt an den zahllosen Läden vorbei, die sich hier in der Nathan Road dicht an dicht aneinander drängen, und Einheimische, aber vor allem Touristen, mit ihren preiswerten Angeboten locken.
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An der Ecke Jordan Road verlangsamt er seine Schritte. Hier muss es sein! Er überprüft die Anschrift auf einem handgeschriebenen Zettel. Dann betritt er einen dunklen Hausgang, steigt ein paar Treppen hinauf und erreicht ein ärmlich wirkendes Schneidergeschäft.

„Hallo, Nihao“, begrüßt ihn ein schmächtiger älterer Mann mit pfiffigen Augen. Es ist Ping Ding.
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Er schiebt einen Vorhang beiseite und führt seinen Gast in einen etwas gemütlicher eingerichteten Wohnraum, um ihm Tee anzubieten. Es dauert nicht lange, dann kommen die beiden rasch zum Geschäft.

„Morgen brauchen Sie die Ware schon?“, fragt Ping Ding überrascht. „Da muss ich schnell mit meinem Agenten in Kanton telefonieren.“

Nach fünf Minuten kommt er zurück, nickt und sagt: „Geht in Ordnung! Einen Teil der Uhren habe ich schon hier. Der Rest kommt morgen. Und wie steht es mit der Bezahlung?“

„Gegen bar. Wie ausgemacht“, versichert Lao Shu.

Ping Ding nickt zufrieden. Wenig später verabschieden sich die beiden Geschäftspartner voneinander.

Glücklicherweise regnet es nicht mehr so stark. Lao Shu beschließt, sich für den arbeitsreichen Tag mit einem guten Abendessen zu belohnen. Er strebt auf ein Lokal in der Shanghai Road zu, das für seine gute kantonesische Küche bekannt ist.
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Und jetzt greift „Kommissar Zufall“ in die Handlung ein. Denn Kommissar Kugelblitz und sein Kollege Hu, die sich an diesem Tag auch bei den Händlern in Kowloon umgesehen und umgehört haben, laufen zum gleichen Zeitpunkt ebenfalls durch die Shanghai Road. Sie wollen zum Hafen, wo sie Hus Assistent Ma mit dem Dienstwagen schon ungeduldig erwartet.

„Moment mal“, sagt Hu und zupft Kugelblitz am Ärmel. „Den kenne ich doch! Das ist Lao Shu, ein alter Kunde von uns. Saß schon einmal ein paar Monate wegen Hehlerei.

Es würde mich brennend interessieren, wohin er geht.“

Sie folgen ihm unauffällig bis zum Restaurant „Long Fung“.

Kein Wunder, dass Lao Shu zusammenfährt, als er plötzlich die Stimme des Inspektors vernimmt, die ihm in unangenehmer Erinnerung ist.

„Hallo, Lao Shu, Sie sind doch hoffentlich nicht wegen verbotener Geschäfte hier?“, erkundigt sich Hu.

„Nein, ganz im Gegenteil. Man lernt doch schließlich aus seinen Fehlern. Ich habe mir einen freien Tag genommen und komme gerade aus dem Kino. Jetzt gönne ich mir noch ein gutes Abendessen“, entgegnet Lao Shu und grinst breit.

„Na, dann guten Appetit. Sollte mich freuen, wenn Sie jetzt auf dem Pfad der Tugend wandeln“, entgegnet Hu und klopft Lao Shu freundschaftlich auf die Schulter, bevor der lachend das Lokal betritt.

Als Inspektor Hu mit Kugelblitz in Richtung Hafen weitergeht, sagt er nachdenklich: „Ich möchte wetten, dass Lao Shu uns angeschwindelt hat. Er war nicht im Kino! Bestimmt ist er wieder in finstere Geschäfte verwickelt. Er hatte verflixt gute Laune. Ich werde Ma Bescheid sagen. Wir sollten Lao Shu im Auge behalten.“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einer „schlauen Ratte“ wie Lao Shu nicht austricksen lassen:

Weshalb merkte Hu, dass Lao Shu ihn angeschwindelt hatte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Hu jagt den „Goldenen Drachen“

Drei Tage ist Kugelblitz nun schon in Hongkong, aber er kann immer noch keine Erfolgsmeldung an „Max“ durchgeben.

Jeden Morgen trifft er sich mit Hu in dessen Büro zur Lagebesprechung. Diesmal reden sie über den „Fall Brisot“.

Der Mann mit den vier Koffern, der sich durch seine Schwindelei im Hotel Mandarin verdächtig gemacht hatte, führte sie zunächst auf eine Erfolg versprechende Fährte. Der Zimmerkellner Wang, der Hu schon öfter gefällig gewesen war, hatte bei diskreten Nachforschungen in den Koffern Brisots Computerteile und Musterartikel entdeckt, die offenbar außer Landes gebracht werden sollten.

[image: image]

Aber als Hu wenige Stunden später mit einem Durchsuchungsbefehl ins Hotel kam, fand er in den Koffern nur noch schmutzige Wäsche und Kleidung für den persönlichen Bedarf.

[image: image]

„Es ist wie verhext“, sagt Hu.

„Immer wenn ich kurz davor bin, einen dieser Händler, Schmuggler oder Fälscher zu schnappen, entwischt der Spitzbube.“

„Sieht nach einer undichten Stelle im Polizeiapparat aus“, vermutet Kugelblitz.

„Damit muss man immer rechnen“, sagt Hu bedrückt.

„Nach all den Hinweisen, die wir bekommen haben, bin ich felsenfest davon überzeugt, dass Brisot mit der Colibri-Bande und ihren zweifelhaften Handelsgeschäften in Verbindung steht“, fährt Kugelblitz fort und blättert in den geheimen Unterlagen.

„Seine Kontakte, die er vom Hotel aus mit bestimmten Händlern und Hehlern, zum Beispiel mit Lao Shu, aufgenommen hat, lassen darauf schließen“, pflichtet Hu seinem Kollegen bei. Er verdankt diese Informationen seiner Tochter Ping, die in der Telefonzentrale des Hotels Mandarin arbeitet. Da dort viele interessante Leute absteigen, war ihre scharfe Beobachtungsgabe schon oft für ihren Vater von unschätzbarem Wert.

Nachdenklich starrt Hu auf seine Schreibunterlage, auf die er einige Namen gekritzelt hat. Er malt eine Ratte neben den Namen Lao Shu.

[image: image]

Dann reißt er das Papier ab und zerfetzt es in kleine Schnipsel.

„Eine hoffentlich überflüssige Vorsichtsmaßnahme“, sagt er.

In diesem Augenblick klingelt das Telefon. Es ist Ping! Sie hat eine aufregende Nachricht, die sie, wie immer, verschlüsselt übermittelt.

„Papa, unser Onkel trifft sich heute um 16 Uhr mit dem Mann mit dem schnellen Boot in dem Restaurant, in das wir immer essen gehen.“

„Erzähl mir bitte den Rest heute Abend“, sagt Hu schnell, denn er hat ein Klicken in der Leitung vernommen. Ganz so, als hätte sich jemand in das Gespräch eingeschaltet. Die Nachricht ist so aufregend und wichtig, dass Hu sie im Augenblick keinem außer Kugelblitz mitteilen möchte.

Hu legt den Hörer auf und berichtet aufgeregt: „Die Sache kommt in Bewegung. Wenn ich die verschlüsselte Nachricht meiner Tochter richtig verstanden habe, trifft sich Brisot mit Colani, und es hängt irgendwie mit Jin Long zusammen.“

„Wer oder was ist Jin Long?“

„So heißt das Lokal, in das wir immer essen gehen.“

[image: image]

„Jin Long – das bedeutet Goldener Drache!“, murmelt Kugelblitz und stellt damit seine Chinesischkenntnisse unter Beweis. „Aber so heißt doch fast jedes fünfte chinesische Restaurant. Bestimmt treffen sie sich nicht gerade in Ihrem Stammlokal, lieber Hu!“

„Ich vermute“, überlegt Hu, „Ping wollte mit der Anspielung auf das Lokal ausdrücken, dass der echte Goldene Drache seine Hand im Spiel hat. Und mit dem ,echten’ Drachen meine ich den Anführer der Drachen-Bande.“

„Das wäre eine unglaubliche Geschichte!“, ruft Kugelblitz erstaunt, der sofort die Tragweite dieser Nachricht erfasst.

„So ist es“, sagt Hu und erhebt sich, um herumzulaufen, weil er dabei besser nachdenken kann.

Kugelblitz ist mit seinen Gedanken schon einen Schritt weiter: „Wenn unser Freund Brisot, von dem wir vermuten, dass er Mitglied der Colibri-Bande ist, mit dem Goldenen Drachen zusammenarbeitet, bedeutet das, dass die Drachen-Bande und die Colibri-Bande in Geschäftsbeziehungen stehen, dass Waffenhandel und der Handel mit Fälschungen womöglich über dieselben Kanäle laufen.“

„So ist es“, pflichtet ihm Hu bei. In diesem Augenblick steckt Hus Assistent Ma den Kopf durch die Tür und fragt: „Werde ich gebraucht?“

„Ja – das heißt nein“, entgegnet Hu nach kurzem Zögern. „Ich werde mit meinem Freund Kugelblitz eine kleine Besichtigungstour durch Hongkong machen. Er hat noch fast nichts von der Stadt gesehen.“

Wenig später verlassen die beiden das Büro.

Die „Besichtigungsreise“ der beiden Kriminalisten führt zunächst in das Hotel Mandarin zu Fräulein Ping und dann, gegen halb vier, zum Dschunkenhafen.

„Der Treffpunkt ist irgendwo in der Nähe der Drachenbootwerft“, überlegt Hu. „Die beste Aussicht haben wir, wenn wir dort hinter den Stapel mit Schiffskisten klettern.“

Als sie an ihrem Aussichtsplatz angekommen sind, mustert Kugelblitz das vor ihm liegende Hafenbecken durch das Fernglas. Es ist ein äußerst malerisches Bild. Noch immer liegen alte Dschunken, jene behäbigen, breiten Holzschiffe, die für Hongkong so typisch sind, dort vor Anker. Die meisten von ihnen sind für die Fahrt auf hoher See nicht mehr geeignet und dienen nun als Wohnboote.
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„Da ist er!“, flüstert Hu plötzlich und deutet auf einen Mann in Jeans und grauem Sweatshirt, der aus einem Taxi steigt. Er sieht wie ein harmloser Tourist aus, benimmt sich allerdings etwas auffällig. Ehe er zum Hafen geht, sieht er sich nach allen Seiten um, ob ihm auch niemand gefolgt ist.

Kugelblitz und Hu, die hinter ihrem Kistenstapel jede seiner Bewegungen beobachten, bemerkt er glücklicherweise nicht.
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Jetzt geht Brisot auf die Bootsanlegestelle neben der Drachenboot-Werft zu.

Ein Sampan kommt auf ihn zu. Es ist eines der typischen überdachten Ruderboote, die gern von Touristen gemietet werden, die den ehemaligen Piratenhafen, einen nostalgischen Rest des alten Hongkong, besichtigen wollen.

Genau das hat anscheinend auch Brisot vor. Aber dann verrät er sich. Er gibt nach dem Besteigen des Sampans dem Bootsführer nach guter europäischer Sitte die Hand.
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„Die beiden kennen sich!“, sagt Kugelblitz.

„Der Bootsführer ist kein Chinese – das ist – nein, ist das die Möglichkeit!“, ruft Hu aufgeregt. „Das ist Colani!!!“

Beim Ablegen des Bootes ist für einen Augenblick das Gesicht des Bootsführers unter dem breiten Strohhut zu erkennen.

„Tatsächlich. Es ist Colani!“, bestätigt Kugelblitz nach einem Blick durch das Glas. „Colani alias Al Canone, alias The Gun, der Waffenhändler!“

Nach einer Pause fügt er hinzu:

„Er ist also nur scheinbar mit dem Motorboot geflohen und dann wieder zurückgekommen.“

„Das muss einen Grund haben“, murmelt Hu.

„Schwierige Verhandlungen mit seinen Geschäftspartnern, die seine Anwesenheit erforderlich machen?“, fragt Kugelblitz.

Jetzt wird die Aufmerksamkeit der beiden Kriminalisten ganz von dem Sampan mit den beiden Männern beansprucht, die sich zielstrebig einer der alten Dschunken nähern. Sie hat einen goldenen Drachen am Bug.

„Sollte das das Versteck des Goldenen Drachen sein?“, murmelt Hu.

„Ganz schön dreist“, findet Kugelblitz.

„Nun“, Hu lächelt, „so dreist auch wieder nicht. Drachen gibt es bei uns an allen Ecken und Enden.
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Sie gelten als Glücksbringer. Ich bin zum Beispiel im Jahr des Drachen geboren.“

„Sie sind doch nicht etwa abergläubisch?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„In diesem Fall schon“, sagt Hu mit einem rätselhaften Lächeln.

„Ich hoffe nur, dass der Drache den Richtigen Glück bringt, nämlich uns!“

Sie beobachten, wie die beiden Männer an der Dschunke anlegen und über eine Holzleiter an Bord klettern. Sie werden offenbar erwartet. Man führt sie schnell unter Deck.

„Ich muss sofort die Wasserpolizei anfordern. Jetzt sitzen sie in der Falle!“, jubelt Hu.

Er ruft aus seinem abseits geparkten Polizeiwagen nicht nur die Wasserpolizei an, sondern telefoniert auch mit seinem Assistenten Ma. Hu fordert ihn auf, Monsieur Brisot im Hotel Mandarin schnellstens zu verhaften.

„Aber – er ist doch gar nicht im Hotel. Er ist doch hier“, wundert sich Kugelblitz.

„Eine kleine List“, sagt Hu und lächelt vieldeutig.

Als Hu und Kugelblitz eine Viertelstunde später mit Beamten der Wasserpolizei die alte Dschunke entern, erleben sie eine große Überraschung.
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Colani und Brisot sitzen beim Tee und plaudern mit dem ehrenwerten Li, einem der angesehensten Kaufleute der Stadt. Ganz erstaunt mustert er die eindringenden Polizeibeamten.

„Ich muss schon bitten! So einfach ohne Anmeldung?“, schimpft er. „Was sollen meine Gäste denken!“

„Wir haben nur eine kleine private Unterredung“, versichert Brisot.

Colani, der der Polizei schon einmal entwischt ist, möchte nichts riskieren. Er greift nach den auf dem Tisch liegenden Papieren und wirft sie durch das geöffnete Bullauge in das trübe Hafenwasser, ehe ihn einer der Polizeibeamten daran hindern kann. Dann versucht er, selbst ins Wasser zu springen.

„Aber, aber“, sagt Hu. „Den Sprung in dieses Schmutzwasser hätten Sie wohl kaum überlebt!“

„Bitte tauchen und Beweismaterial sichern“, sagt Hu zu dem Einsatzleiter der Wasserpolizei. Dessen Männer sind schon dabei, ihre Schutzanzüge anzuziehen.

Noch ehe die feuchten Dokumente, die die dunklen Geschäfte der drei Männer erhellen sollen, aus dem Trüben gefischt werden, hat Kugelblitz den Fall auf seine Weise gelöst.

„Ich glaube, meine Herren, ich habe jetzt auch den Fall ,Colibri’ gelöst. Jedenfalls bin ich auf dem Weg dorthin. Co-li-bri!“, murmelt er zufrieden, summt es fast. Wer hätte gedacht, welche Bedeutung in diesem Wort steckt! Enthält es doch den Schlüssel zur Lösung dieses Falles ...
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, denen jetzt hoffentlich ein kleiner Vogel die Lösung in den Kopf zwitschert:

Welche Bedeutung hat der Name Colibri? (10 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Zusatzfrage für Meisterdetektive:

Warum hat Hu seinen Assistenten Ma zur Verhaftung Brisots ins Hotel Mandarin geschickt? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

15


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “






Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11520-2

 

eBook ISBN 978-3-89835-479-0

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber

E-Book-Produktion: WITS Interactive, Mumbai

 

Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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www.quinto-verlag.de
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Drei Fragen an alle Detektive, die auch bei heißen Tipps einen kühlen Kopf behalten:

1. Was entdecken die Beamten in der Reisetasche? (5 Gripspunkte)

2. Welchen Beruf haben die beiden Männer? (4 Gripspunkte)

3. Was war ihr Plan? (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. Eine schussbereite, geladene Kamera.

2. Die beiden jungen Männer sind Fotoreporter.

3. Sie wollen eine Fotoreportage von der Reise des Außenministers machen
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Frage an alle Detektive, denen auch in der Wüste die grauen Zellen nicht eintrocknen:

Wo sitzt „Goldfinger”?



Lösung:

Wenn es die sechs genannten Nachbarn nicht gewesen sind, war es der ungenannte siebte. Er sitzt links neben Frau Holle auf dem Fensterplatz. Da die Maschine bis auf den letzten Platz besetzt ist und Frau Holle einen Mittelsitz hat, muss sie auch einen linken Nachbarn haben!
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Frage an alle Detektive, die auch in Hotelhallen die Augen offen halten:

Woran erkannte Kugelblitz, dass Monsieur Brisot schon länger im Hotel Mandarin wohnte?



Lösung:

Brisot bekam sofort seinen Zimmerschlüssel. Ein Neuankömmling muss erst eine Anmeldung ausfüllen und seinen Pass zeigen.
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Frage an alle hellwachen Feinschmecker-Detektive:

Wer hat geflunkert, Hu oder Ma? Er sagte nur ein falsches Wort. Wie heißt es?



Lösung:

Der Flunkerer war Ma. Natürlich gibt es keine Entenmilch. Sonst ist alles richtig.
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Frage an alle Detektive, die sich so gut konzentrieren können wie Lao Shu:

Nenne 7 Gegenstände oder Informationen, die Lao Shu benutzen musste, um in die Höhle des „Goldenen Drachen” vorzudringen.



Lösung:

Visitenkarte, Siegelring mit Drache, Kennwort, silberner Schlüssel, Geheimtür im Wandschrank, Klopf - zeichen, Klingelzeichen. Drei dicke Sonderpunkte für diejenigen, die sich an das Kennwort, das Klopfzeichen und das Klingelzeichen genau erinnern.
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Frage an alle Detektive, die sich auch von einer „schlauen Ratte” wie Lao Shu nicht austricksen lassen:

Weshalb merkte Hu, dass Lao Shu ihn angeschwindelt hatte?


Lösung:

Die Lösung verrät schon die Überschrift! Als Hu dem Gauner auf die Schulter klopft, spürt er, dass die Jacke feucht ist. Also muss Lao Shu während des Regenschauers zwischen achtzehn und neunzehn Uhr fünfzehn im Freien gewesen sein.
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Frage an alle Detektive, denen jetzt hoffentlich ein kleiner Vogel die Lösung in den Kopf zwitschert:

Welche Bedeutung hat der Name Colibri?



Lösung:

Co = Colani, Li = Li, Bri = Brisot. KK und Hu haben also die drei Anführer der Bande vor sich.
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Zusatzfrage für Meisterdetektive:

Warum hat Hu seinen Assistenten Ma zur Verhaftung Brisots ins Hotel Mandarin geschickt?



Lösung:

Ma war die undichte Stelle. Erwartungsgemäß rief er im Mandarin an, um Brisot zu warnen. Er erreichte nur Fräulein Ping.
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Mit diesem  Band geht es weiter!
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